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Aufgaben des BfN 

Das BfN...  

 berät die Bundesregierung 

 nimmt Aufgaben im Vollzug  

- des int. Artenschutzes (CITES),  

- des Meeresnaturschutzes (AWZ), 

- des Antarktis-Abkommens und  

- des Gentechnikgesetzes  

wahr 

 betreut Bundesförderprogramme  

 betreibt Eigenforschung und vergibt 

Forschungsaufträge  

 informiert über die Ergebnisse seiner Arbeit 
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Argumentationslinien zu Wald und Klimawandel 
(nach Milad et al. 2012) 

Schutzorientierte  

Argumentationslinie:  

„Wälder als vom Klimawandel 

bedrohte Ökosysteme“ 

Nutzorientierte  

Argumentationslinie:  

„Forstwirtschaft als Beitrag zur 

Abmilderung des Klimawandels“ 

Das Management von Wäldern „im Klimawandel“ sollte im Bereich  

Mitigation fokussieren auf … 
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Das Management von Wäldern „im Klimawandel“ sollte im Bereich  

Adaptation fokussieren auf … 



Kabinettsbeschluss 11/2007  

Gesetze und Strategien der Bundesregierung mit 

direktem Bezug zu gebietsfremden (Forst-)Baumarten 

Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt 

Ziele: „Bis zum Jahre 2020 haben sich die Bedingungen 

für die in Wäldern typischen Lebensgemeinschaften 

weiter verbessert. (…) Der Anteil nicht standort-

heimischer Baumarten reduziert sich kontinuierlich.“ 

Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) 

Ziel: Bewahrung bzw. Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungs-

zustands der natürlichen Lebensräume (Anh. I) sowie der wildlebenden 

Pflanzen- und Tierarten (Anh. II, IV, V) 

EU Verordnung zu invasiven Arten (Nr. 1143/2014) 
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Invasive gebietsfremde Arten: 

Ein dringendes Problem 

• Mindestens 12.000 gebietsfremde Arten in der EU  

• 10-15 % davon sind invasiv 

• Wirtschaftlicher Schaden: ca. 12 Mrd €/J 

• Das Problem nimmt zu 

• Invasive gebietsfremde Arten wesentliche Ursache des 

Verlustes an Biodiversität in gemäßigten Wäldern (UNEP: MEA 2005) 

http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.landwirtschaft-mlr.baden-wuerttemberg.de/servlet/PB/show/1157952_l1/Nematode.jpg&imgrefurl=http://www.landwirtschaft-mlr.baden-wuerttemberg.de/servlet/PB/menu/1042855_l3_pcontent/index.html?druckansicht%3Dja&usg=__s3cnvRi3SAkvchzAgFMyAZHSzW0=&h=384&w=509&sz=21&hl=de&start=8&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=46nuQO_59C0XPM:&tbnh=99&tbnw=131&prev=/images?q%3Dkiefernholznematode%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26tbm%3Disch&ei=OyyUTaHTFc2GswbI1MCtCA


9 

Forstwirtschaft: bedeutender Einfuhrweg  

für invasive Baumarten 

 0,5 % der weltweiten Baum- und 0,7 % der Straucharten invasiv 

 Bäume gehören zu den invasivsten Pflanzengruppen weltweit und sind 

besonders schwer zu bekämpfen 

 Forstwirtschaft zweitbedeutendster Einfuhrweg für invasive Baumarten 

 Erklärungen und Vorhersagen für Invasivität schwierig.  

Wahrscheinlichkeit korreliert mit  

 Zeit seit Einführung 

 Fläche der Anpflanzung (Samendruck) 

 spezif. biologischen Eigenschaften der Pflanze 

Pyšek 2016 

„if a species has been planted long enough  

and over a large enough area,  

there is a high probability of it becoming invasive” 



Rechtlicher Rahmen im Naturschutz 

EU-Verordnung über die Prävention und das Manage-

ment der Einbringung und Ausbreitung invasiver 

gebietsfremder Arten (2015) 

Ziel: Nachteilige Auswirkungen invasiver gebietsfremder Arten 

der Unionsliste auf die Biodiversität und die damit verbundenen 

Ökosystemleistungen sind zu verhindern, zu minimieren und 

abzuschwächen. 10 

Bundesnaturschutzgesetz 2009 

§ 40 Nichtheimische, gebietsfremde und invasive Arten 

Es sind geeignete Maßnahmen (Vorsorge, Früherkennung und 

Sofortmaßnahmen, Kontrolle) zu treffen, um einer Gefährdung von 

Ökosystemen, Biotopen und Arten durch Tiere und Pflanzen 

nichtheimischer oder invasiver Arten entgegenzuwirken. 

 

Von 

allgemeinen 

Vorgaben  

 

 

 

 

über erste 

Management-

ansätze  

 

 

zu konkreten 

Vorgaben. 

 

Übereinkommen über die biologische Vielfalt (CBD) 

(1992)  

Art. 6 & Art. 8 (h) In situ Erhaltung:  

Jede Vertragspartei wird (...) die Einbringung gebietsfremder Arten, 

welche Ökosysteme, Arten und Biotope gefährden (=invasive Arten), 

verhindern diese Arten  kontrollieren oder beseitigen und dazu 

nationale Strategien und Aktionspläne entwickeln. 



Kriterien für die Aufnahme in Unionsliste: 

a. Gebietsfremd in gesamter EU 

b. Kann sich etablieren und ausbreiten 

c. Wahrscheinlich erhebliche negative 

Auswirkung auf die Biodiversität oder die 

damit verbundenen ÖSL 

d. Risikobewertung zeigt, konzertierte 

Maßnahmen sind auf Unionsebene 

erforderlich 

e. Wahrscheinlich, dass durch Aufnahme in 

die Unionsliste nachteilige Auswirkungen 

tatsächlich verhindert, minimiert oder 

abgeschwächt werden können 

• Umsetzungskosten und Kosten der negativen 

Auswirkungen für Mitgliedstaaten 

berücksichtigen 

• Focus auf Arten mit den negativsten 

Auswirkungen oder noch nicht in der EU 

 

EU-VO Invasive Arten: Unionsliste 

 Erste Unionsliste (VO (EU) 2016/1141) 

trat am 3. August 2016 in Kraft: 37 Arten 

 1. Aktualisierung (VO (EU) 2017/1263) 

trat am 2. August 2017 in Kraft: + 12 Arten 

 2. Aktualisierung in Vorbereitung, 2019 ? 

 Bislang keine Baumart auf der 

Unionsliste. Ailanthus altissima? 

 BfN und BMU sehen zur Zeit keine 

Veranlassung, gebietsfremde 

Baumarten für die Unionsliste zu 

melden (Keine Baumart auf 

„Aktionsliste“!) 
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Art 3 Abs. 2: 

„invasive gebietsfremde Art“: gebietsfremde Art, deren 

Einbringung oder Ausbreitung die Biodiversität und die damit 

verbundenen Ökosystemdienstleistungen gefährdet oder 

nachteilig beeinflusst; 

 BNatSchG 2017: § 7 Abs. 2 Nr. 9 

Definition 

 Schadenseintritt nicht erforderlich 

 Ob Bekämpfungsmöglichkeiten bestehen, nicht relevant 

 Populationsbiologische Eigenschaften nicht relevant  



Wirkungsmechanismen: 
 

 Interspezifische Konkurrenz  

 Götterbaum, Körbchenmuschel 

 Prädation und Herbivorie 

 Waschbär  

 Hybridisierung 

 Drüsiges Weidenröschen, Hybrid-/ Schwarzpappel? 

 Übertragung von Krankheiten 

 Krebspest, Ochsenfrosch 

 Negative ökosystemare Auswirkungen  
(z. B. Veränderung des Wasserhaushaltes oder 

Bodenchemismus) 

 Robinie, Heusenkraut 

Standardkanon, der bei allen relevanten Institutionen, die Bewertungen von gebietsfremden 

Arten durchführen (z.B. DAISIE, EPPO, ISSG, NOBANIS), Verwendung findet und von 

diesen übernommen wurde. 

Mögliche Auswirkungen gebietsfremder Arten  

auf autochthone Ökosysteme 

Waschbär 

(aus Nordamerika) 
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bisher nicht 

invasive Arten 

potenziell 

invasive Arten 

invasive Arten 

Nein 

Unbekannt, aber... 

Begründete Annahme 

Ja 
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Naturschutzfachliche Invasivitätsbewertung: 

Methodik & Bewertung 

Acer negundo 

Ailanthus altissima 

(Fraxinus pennsylvanica) 

Pinus strobus 

Populus x canadensis 

Prunus serotina 

PSEUDOTSUGA MENZIESII 

 

Quercus rubra 

Robinia 
pseudoaccacia 

Keine Baumarten! 
 

Vorsorge 

Beseitigung 

Kontrolle 

Beobachtung 

& ggfs. 

Maßnahmen 



Auswirkungen der Douglasie  

auf die Biodiversität 

Umfang gesicherten Wissens gering/lückenhaft: 

 kaum langfristige experimentelle Studien unter  

kontrollierten Bedingungen 

 Ergebnisse nur eingeschränkt übertragbar, nicht repräsentativ, 

Momentaufnahmen. 

 zeitliche Veränderungen, z. B. durch Klimawandel 

 Verminderung der spezifischen biologischen Vielfalt eines Lebensraumes  

insb. in Gebieten mit langer Habitattradition und bei Bestockungswandel 

 Negative Auswirkungen auf einzelne Organismengruppen (Asseln, Tausend- 

füßler, Ameisen, Laufkäfer, Rüsselkäfer, Spinnen, Vögel): geringere Artenzahlen, 

meist auch geringere Individuendichten 

 „nicht tot aber anders“, „keine Biodiversitätswüsten“, aber fast ausschließlich  

häufige und wenig spezialisierte Arten („Mac-Donaldisierung“ von Lebensräumen) 

 Zahl der rinden- und holzbrütenden Käferarten an Douglasie nimmt zu, 

biozönotische Einbindung entwickelt sich positiv 
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Invasivitätsbewertung des DVFFA (2015) 

  wissenschaftliche Qualität: fehlende Reliabilität der Ergebnisse 

 „Die (Gesamt-) Bewertung erfolgt (…) nicht schematisch, sondern die 

Einzelbefunde werden in ihrer Bedeutung gegeneinander abgewogen.“ 

 Bewertung nicht kompatibel mit BNatschG 

 Auswirkungen (Fähigkeit zur Artenverdrängung) auf  

Sonderstandorte werden nicht berücksichtigt. 

 waldbauliche Steuerbarkeit (Möglichkeit der Beseitigung) ist kein  

Kriterium, das Invasivität per se ausschließt. 

 Keine Veranlassung des BfN von Invasivitätsein-

stufung der Douglasie bzw. NIB an sich abzurücken. 
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Invasivitätsbewertung DVFFA  BfN 



Auseinandersetzung 

DVFFA – BfN 

 Gemeinsame Arbeitsgruppe DVFFA/ BfN 

 Januar 2016: Gemeinsames Positionspapier  
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HZB vom 29.01.2016 

• Kein Anbau auf Sonderstandorten 

• Beseitigung auf Vorrangflächen des Naturschutzes 

• Hinweis auf FFH 

• Pufferzonen, aber nicht quantifiziert 



Fazit & Empfehlungen 

 Bislang keine Baumarten auf der EU-Unionsliste. Aber: Erweiterung 

jederzeit möglich. Forstwirtschaft bedeutender Einfuhrweg! 

 BfN liegen zur Zeit keine Hinweise vor, dass die im F+E relevanten 

gebietsfremden BA invasiv sind (bislang keine NIB). 

 Empfehlungen: 

 Beurteilung der Anbauwürdigkeit sollte auf sorgfältiger 

ökologischer Risikoabwägung über ausreichend langen 

Zeitraum aufbauen (langfristiges ökologisches Monitoring - 

Klimawandel!).  

 Anbau nur, wenn eindeutiger Vorteil gegenüber heimischen BA 

in Bezug auf Holzproduktion und andere ÖSL gegeben ist. 

 Entwicklung eines „Code of Conduct“ in Bezug auf Prävention, 

Früherkennung und Soforthilfe bei Invasivität. 
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